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 Für Nada







Auf dem Balkan bedeutet der Name Hoffnung.



Er ist auch ein indischer Ausdruck für Schwingung. 




Lasst uns zugeben, was alle Idealisten zugeben. 


Die illusorische Natur der Welt. 


Lasst uns tun, was kein Idealist getan hat. 


Lasst uns nach Unwirklichkeiten suchen, die diese Natur bestätigen.  










Jorge Luis Borges 




1. Kapitel - MONIQUE


MARAVILLA DOS















 

Noch einmal prüfte ich den Felsvorsprung auf seine Festigkeit. Dann tauchte ich meine Finger in die Hüfttasche. Die Trageriemen meines Flugsprung-Tornisters gaben dabei ein wenig nach. Der Puder saugte alle Feuchtigkeit von meiner Hand. Nun war ich bereit für den

letzten Überhang vor dem Gipfel, von dem mich nur noch 50 Meter

trennten. Was für ein Abenteuer.


 Hätte ich doch in dieser Sekunde nur einen Spiegel vor mir gehabt, um mein 21 Jahre junges indianisch asiatisches Gesicht zu sehen, umrahmt von dunkelbraunem Haar, die weich gewölbten negroiden Lippen, meine sinnlichen Hüften, die wohl geformten langen Beine, die festen

birnenförmigen Brüste. Wie viele Männer hatte ich doch damit schon um den Verstand gebracht. Groß, klein, jung, alt. Dick. Dünn. Mit Glatze oder vollem Haar. Egal. Sie waren mir alle willkommen. Es war eine unbeschreibliche Lust, zu leben.


Ich klammerte mich an den soeben gecheckten Steinzacken, schwang mein linkes Bein hoch, hakte die Ferse in einen Sattel und zog mich nach

oben. Geschafft. Zufrieden rollte ich mich auf das schmale Plateau.


 Tief unten schlängelte der MEHANOCTA in sanften Serpentinen auf die EDDINGTON COAST zu. Dort lag MELVILLE, die kleine Küstenstadt auf

dem Kontinent TAMARA. Dahinter erstreckte sich kilometerlang ein weiß glitzernder Strand. Ich blickte in den Himmel. LUMIERE stand im

Zenit. 


Über mir nahm mein athletischer Begleiter gerade mit geschmeidiger Eleganz die Schlussetappe in Angriff.   


     

    "1800 Meter über dem Meeresspiegel", jauchzte ich, "was für ein Unterschied zu den rotierenden Sardinenbüchsen!"   


     

    Als Antwort erklangen zarte Geigenklänge. Der Beginn von Figaros Hochzeit setzte ein.   


     

    "Fünf .... zehn .... zwanzig", sang die Baritonstimme, "Schritt für Schritt, mit kühnem Herz, mit wachem Geist." 


     

Ich

schmunzelte über seine dezente Aufforderung, meinen Weg fortzusetzen

und erhob mich.         




     

Ah, war unsere neue Welt prachtvoll. Sie hatte uns freundlich aufgenommen. Selbst ihre Mikroorganismen bereiteten uns keine

Schwierigkeiten. Unsere Mediziner hatten problemlos gegen diejenigen, welche uns gefährlich werden konnten, wirksame Vaccine entwickelt. 




     

"So ist es Recht", hörte ich meinen Gefährten  

trällern, "ist das nicht wunderschön, die Felswand ist für

dich gemacht."   


     

    Ich

bohrte meine Fußspitze in eine Vertiefung. Mit der linken Hand hielt

ich mich in einer Querrinne fest. Dann drückte ich das Knie durch.

In diesem Augenblick brach der Stein unter mir weg. Blitzschnell

schoss mein rechter Arm nach oben. Meine Finger krallten sich in die

Kante. Scheiße! Der Fallschirm konnte mich jetzt nicht retten. Noch

vor seiner Formung würde ich auf einen der scharfkantigen Felsen

aufschlagen. Vergeblich suchte ich mit den Füßen nach Halt.   


     

    "Leonardo!

Hilfe!" schrie ich.   


     

    Sein

unsichtbares Orchester steigerte das Tempo.   


     

    "Ich

komme gleich, sofort bin ich bei dir. Bamm, Bamm, mit drei Sprüngen

eil ich, dir zu dienen."   


     

    "Ich

kann mich nicht mehr halten!"    




     

    Mein

Herz schlug wie rasend. Die Arie, in der Figaro der Tücke des Grafen

den Kampf ansagte, durchdrang nun die gesamte Schlucht.   


     

    "Greif

fest zu! Gleich hab ich es, ich seh' ihn schon, den Vorsprung neben

dir, lass nicht los, ich scherze nicht."    




     

    Die

Instrumente steigerten sich zu einem Furioso. Verzweifelt starrte ich

nach oben. Die Hände meines Kletterpartners vergrößerten sich um

das Dreifache. Wie eine Felslawine fiel er auf mich zu. Einen Atemzug

später hakte er sich in das Gestein dicht neben mir. Sein

Synthstahlkörper widerstand spielerisch der brachial abwärts

reißenden Wucht der Gravitation.   


     

    "Schling

deine Arme um mich und tu's schnell, des Todes Pläne werd ich

durcheinander wirbeln!"   


     

    Ich

umklammerte Leonardos Hals, presste mich an seinen Tornister und

schlang meine Waden um seine Hüften. Augenblicklich stieg der Cyborg

in atemberaubender Geschwindigkeit mit mir Huckepack dem Gipfel

entgegen.   


       

     

    Die

Animation zeigte LUMIERE und seine Himmelskörper. Die Signation von

Global TV MARAVILLA DOS blendete sich ein. Am unteren Bildrand

pulsierte die Schrift: 12. August Jahr Zwei nach Ankunft.






 Aus dem Off kam         die

 Stimme  

der Reporterin Simone Tuttle.   


     

    "Der

Stern HD 188262. Wir nennen ihn LUMIERE, das französische Wort für

Licht. Die Sonne wird von 11 Planeten umkreist. Der vierte ist unsere

neue Welt, MARAVILLA DOS, was in spanischer Sprache Hoffnung Zwei

bedeutet. Der erste Planet - knapp ein Drittel der Masse des

irdischen Merkurs - umkreist LUMIERE so nahe, dass er keine

Eigenrotation mehr besitzt. Eine tote Zwergwelt aus Feuer und Eis.

Wir nennen sie GOETZ. Der Durchmesser des Zweiten beträgt 40 Prozent

von dem der Venus. Er ist eine ausgedörrte Steinwüste, heißt

SOMOZA und dreht sich träge um seine Achse. Nummer Drei erhielt von

uns den Namen KNITTEL. Eine Schwefeldioxidhölle, um acht Prozent

größer als GOETZ. Sie rotiert ziemlich schnell um sich selbst. Der

Himmelskörper benötigt nicht einmal fünf Monate, um LUMIERE zu

umrunden. Mittels dieser erfrischend ironischen Namensgebung haben

die seinerzeitigen Verbrecher der APEIRON-Welt, deren Geschichte mit

dem Beginn der Kolonialisierung beendet war, schließlich doch wieder

in unsere Erinnerung zurückgefunden, wenn auch in keine sehr

schmeichelhafte.    




     

    MARAVILLA

DOS ist 153 Millionen und 879 Tausend Kilometer von LUMIERE entfernt,

die eine etwas größere Leuchtkraft als die irdische Sonne besitzt.

Unser neuer Heimatplanet sieht aus wie eine Zwillingsschwester der

Erde, ist aber jünger.         Zum

Zeitpunkt unserer Ankunft beherbergte sie noch keine höher

entwickelten Tiere.  

Jetzt aber leben auf allen vier Erdteilen bereits die meisten Arten

unserer Evolution und vermehren sich in wilder Lebenslust. Auch

unsere Pflanzen hatten keine Probleme, ihre Wurzeln in den Boden

dieser Welt zu schlagen und ihn mit der bereits vorhandenen

prächtigen Flora zu teilen.         Sowohl

auf den Kontinenten als in den Meeren entdeckten wir nur Plankton und

Einzeller. In 25,4   irdischen

Stunden dreht sich MARAVILLA DOS einmal um ihre eigene Achse. Daher

dehnten wir unsere Stundenmessung auf 1,0583333 h aus. Die Zeit

verstreicht also - bedingt durch unsere Messung - scheinbar ein wenig

langsamer in unserem neuen Paradies. MARAVILLA DOS umkreist in exakt

360 Tagen und Nächten LUMIERE. Somit hat jeder Monat genau 30 Tage.

Der Planet besitzt eine etwas geringere Gravitation als die Erde. Das

neue Maß 1g beträgt 0,98 irdische g. Es gibt fünf Monde, alle

kleiner als der Erdtrabant. Die vier nächsten heißen KURT, RON,

AIDAN und HARRY. Der am weitesten entfernte ist der größte, sein

Durchmesser beträgt 62 Prozent des irdischen und er ist 580

Millionen Kilometer von uns entfernt. Die Monde entstanden nach dem

Zusammenprall eines gewaltigen Planetoiden mit MARAVILLA DOS. Der

Einschlag erfolgte im schrägen Winkel. Die ursprüngliche Rotation

des Planeten wurde abgebremst und der Winkel der Drehachse veränderte

sich zum heutigen Wert hin. Fünf galaktische Trümmer formten sich

zu Trabanten, stabilisierten die Achsenschwankung auf ein Minimum und

schufen auf diese Weise die Voraussetzung für künftiges Leben. Um

dem ermordeten Mann von Tiffany Winter ein Denkmal zu setzen, gaben

wir dem äußersten Mond den Namen OWEN. In seinem Orbit kreist nun

die entvölkerte APEIRON. Der westlichste Kontinent unserer neuen

Welt heißt TAMARA. Er erstreckt sich vom nördlichen Polarmeer bis

hinunter zum Südpol, in dessen Eismeer er mit drei spitz

verlaufenden Landzungen taucht. Mit seinem nordwestlich gelegenen

Subkontinent erreicht er die östliche Hemisphäre. Dort befindet

sich die breiteste Landmasse.         Ihr

nördlicher Rand ist südlicher als der von TAMARA. Mit  

ihren rund geschwungenen Ausläufern stößt sie fast an die Kappe

des antarktischen Pols. Wir nennen den Erdteil KORDEN. Zwischen ihm

und dem Nordpol liegt KILPINEN, der drittgrößte Kontinent. Die

kleinste Landmasse befindet sich in den milden Zonen des

LUCRETIA-Ozeans zwischen TAMARA und KORDEN. Sie heißt CROOKE. Auf

jedem Kontinent existiert bereits eine Stadt. Sowohl MELVILLE und

SHOTOKU als auch MYRA TOWN und ARAGON CITY wurden direkt an den

Meeresküsten rund um die Mündungen wasserreicher Flüsse erbaut."   


     

    "TAMARA,

geliebtes Land", schwärmte ich, "MELVILLE, meine

Heimatstadt an der EDDINGTON COAST, ah ist das geil, auf einer

riesigen richtigen Welt eine Heimat zu haben. Computer off."   


     

    Beglückt

legte ich die Datenbrille neben mich. Ich saß auf einer tafeligen

Erhebung am Rand des Gipfels. Die Standardschleife von Global TV

MARAVILLA DOS hatte stets eine besänftigende Wirkung auf mich.

Wahrscheinlich wollte ich mich immer wieder davon überzeugen, dass

es den Planeten auch tatsächlich gab. Leonardo überprüfte beide

Flugsprung-Tornister auf ihre Funktionstüchtigkeit und ließ dabei

sein Rezitativ von Cembaloklängen begleiten.   


     

    "Gibt's

neue Nachrichten, Monique?"   


     

    Ich

schüttelte meinen Kopf.   


     

    "Nur

die Standardschleife."   


     

    Er

lächelte.   


     

    "Dein

Lieblingsprogramm."   


     

    "Ich

kann es nicht oft genug sehen. Das war ein Ultrakick vorhin, was?"   


     

    "Ja.

Unsere Urahnen nannten es Todesangst."   


     

    "Hattest

du keine?"   


     

    "Nein,

mein Kind."   


     

             Ich

habe es noch nie mit einem unsterblichen Cyborg getan,           

schoss es mir durch den Kopf. Mein nymphomanischer Blick wanderte

entlang seiner schlanken Lenden hinauf über den breiten Brustkorb zu

seinen Lippen und versenkte sich begehrlich in das kristallische

Funkeln seiner Augen.    




     

    "Ich

bin kein Kind mehr, Leonardo."    




       









     

    Zur

gleichen Zeit befand sich mein Halbbruder Adamo Hunter im Aliendom am

Strand. Die Videoaufzeichnung fürs Archiv sah ich mir erst ein paar

Wochen später an. Doch auch ich möchte der Tradition unserer

bisherigen Berichterstatter folgen und füge daher alle Ereignisse,

an denen ich selbst nicht unmittelbar beteilig war, dennoch an den

zeitlich korrekten Stellen ein.   


       









     

    Die

konkav gewölbten durchsichtigen Wände waren nun verdunkelt.         Rundum

gab es im Halbkreis gestufte Arenasitzreihen.  

   




     

    Adamo

war erst vor kurzem 18 Jahre alt geworden. Neben ihm saßen die

Wissenschaftler Hyman Fiddler, Jimmy O'Hara und Claire Carter.    




     

    In

der Mitte der Kuppel drehte sich über einem rechteckigen Sockel

gemächlich ein Energie-Kubus. Davor schwebte ein fußloser Sitz mit

hoher Lehne.    




     

    Die

Aufzeichnung ließ auf Grund der augenblicklichen Kameraposition

nicht erkennen, wer darin saß. Daneben stand in einer Bodenhalterung

einer unserer großen mobilen Bildschirme. Er war mit dem gewaltigen

virtuellen Würfel mittels eines dunkelroten Lichtstrahls verbunden.

Der Bild-Kubus zeigte die unbekannten Sternenkonstellationen

dreidimensional. Dazwischen tauchten hellblaue Zeichen auf, die

ausschließlich aus Kombinationen von Strichen, Punkten, Dreiecken

und Kreisen bestanden. Sie waren über den gesamten würfelförmigen

Projektionsraum verteilt und selbst ebenfalls räumlich strukturiert.

Die 3D-Animation begann sich zu vergrößern. Eine gelbe Sonne wurde

sichtbar. 12 Planeten umkreisten sie. Der dritte war blaugrün und

pulsierte in schnellen Intervallen.    




     

    Auf

dem menschlichen Bildschirm entstand eine Schrift:           Station

Leben Ol Ara Na Han.                            




     

    Im

Würfel erfolgte eine Überblendung auf LUMIERE mit seinen 11

Planeten. Der vierte begann ozeanblau zu blinken.   


     

    Auf

unserem zweidimensionalen Schirm erschien die Schrift MARAVILLA DOS.    




     

    Die

dreidimensionale Holo-Projektion verkleinerte sich. Jetzt waren beide

Planetensysteme zu sehen. Sie schrumpften noch weiter in sich

zusammen, bis sie zu winzigen funkelnden Sternen wurden. Dann wuchs

aus dem unbekannten Solarsystem ein hauchdünner Strahl. Er schien

endlos lange zu brauchen, bis er LUMIERE erreichte.    




     

    Hinter

der Lehne des schwebenden Sessels drangen hohe Töne hervor,

vergleichbar mit einer Blockflöte, tiefere wie die einer Tuba, dann

die Stöße einer Jazztrompete und hell klingende Glocken.   


     

Auf unserem Bildschirm entstand die Schrift: Distanz  Tempo Licht =  Umdreh Maravilla Dos-Lumiere 3000 


     

    "Okay",

brummte Hyman, "aber wo?"   


     

    Nochmals

erklangen die seltsamen Musikinstrumente. Auf dem menschlichen Screen

formte sich ein großes Fragezeichen.   


     

    "Hyman

fragt, in welcher Richtung", erklärte Jimmy O´Hara. Ein

zweites Fragezeichen entstand.   


     

    "Mist.

Rede du mit ihm, Claire."   


     

    "Ol

Ara Na Han, zeig uns einen Galaxienhaufen, der von uns aus gesehen

derzeit hinter deinem Heimatstern liegt."   


     

    Nun

erschien ein drittes Fragezeichen. Hyman wandte sich verärgert an

Adamo.   


     

    "Wir

brauchen dringend unser Übersetzungsgenie. Wo bleibt denn Monique,

verdammt?"   


     

    "Nach

wie vor im MESCALINA Gebirge", erwiderte mein Bruder, "ich

.. ich hab es schon versucht. Der Com-Kanal ist blockiert. Ihre

Datenbrille ist nur mit dem        

TV-Satelliten verbun ..."        


     

    "Herr

Hunter, ich bitte Sie", unterbrach ihn Fiddler ungeduldig, "dann

kontaktieren Sie eben die Zentrale. Alarmfrequenz."   


     

    "Aber

... das .. ist kein Notfall, Doktor Fiddler."   


     

    "Doch",

        erwiderte

O´Hara grinsend,  

"wir platzen vor Neugierde."   


     

    Claire

schmunzelte.   


     

    "Sei

still, Jimmy."    




     

    Die

attraktive Wissenschaftlerin warf Adamo einen koketten Blick zu.   


     

    "Sie

sind doch Mitglied des Globalen Rates, Adamo. Man wird auf Sie

hören."   


     

    Fiddler

und O´Hara lachten schallend. Mein Bruder erhob sich mit hochrotem

Kopf.    




     

    "Tut

mir Leid, aber ich .. ich muss jetzt gehen, Dr. Carter. Sonst versäum

ich meinen Shuttle."    




     

    "Oje",

meinte Jimmy, "wohin soll's denn so eilig gehen, mein Junge?"   


     

    "Auf

den CROOKE KONTINENT, Doktor O'Hara."    




     

    Hyman

betrachtete Adamo amüsiert.   


     

    "Was

wollen Sie denn am ARAMINA GOLF?"   


     

    "SHOTOKU steht kurz vor der Eröffnung unseres ersten Live-Opernhauses. Es wird eine konzertante Aufführung von Bizets  Carmen           

geben.         Mit

den Sängerinnen Melitta Roth ...        


     

    Jimmy

markierte den Beeindruckten.   


     

    "Oh.

Ich verstehe. Sie sind unser neuer Kultusminister."   


     

    Mein

armes Brüderchen versuchte den Spott tapfer runter zu schlucken.   


     

    "Nun,

ganz so ist es leider ...."   


     

    "Gratuliere",

fuhr Fiddler hämisch dazwischen, "da müssen Sie ja in Hinkunft

nicht mehr rund um den Äquator hetzen, um sich nach wichtigen

Betätigungen umzusehen."   


     

    Claire

bemühte sich, ernsthaft zu bleiben, aber es gelang ihr nur mäßig.   


     

    "Jetzt

hört schon auf. Adamo. Bitte. Überzeugen Sie Ihre Schwester, dass

wir sie hier dringend brauchen. Tun Sie's für mich."   


     

    "Na

.. na schön", stotterte der verwirrte Jüngling, "ich ...

probier's auf dem Weg zur Startrampe. Auf Wiedersehen allseits."   


     

    Nochmals

schoss Blut in sein Gesicht, er setzte linkisch seine Datenbrille auf

und trabte los.    




     

    "Computer:

Kontakt. GLOBAL TV. Simone Tuttle."   


     

    Knapp

vor dem Ausgang der Kuppel stolperte er über seine eigenen Füße.

Hyman drehte sich zu seinen Kollegen.   


     

    "Warum

wird er nicht Komiker?"   


     

    "Halt

die Klappe, Hyman", kicherte Claire, "er ist doch noch so

jung."   


       









     

Geiler

Geist. Ich stemmte meine Fußsohlen gegen seine Brust. Du Herr im

Reich unsterblicher Neuronen.   Glaubst,

mich zu besitzen. Es ist umgekehrt. Ich gewähre dir Einlass. Bin

deine Königin. Deine Erinnerung ist mein. Ich lasse deine Ganglien

verglühen.    




     

    Leise

erklang die Ouvertüre aus Tschaikowskis Karneval in Venedig. Er

selbst blieb stumm.    




     

    Kraftvoller

Stamm aus Synthstahl. Nur meinetwegen erblühst du. Unsere Seelen

züngeln ineinander, dampfend im Schein der Glut. Goldene Nebel, dem

Nichts entwunden, eins mit meiner Gier. Du Cyborg der Freude. Mein

Vulkan verschlingt dich, Unsterblicher, meine Lava verbrennt dich zu

Asche.   


     

    Die

Musik verstummte. Er drehte mich derb auf den Bauch. Ich lachte

heiser auf. Als er nochmals in mich eindrang, spürte ich seine Wut.   


     

    Aus

der Finsternis steigst du empor, wilder Phönix. Dein Herz eine

Pforte, aus der sich gewaltige Kraft ergießt, fern aller Zeit. Ewige

Jugend im Glanz des ungeborenen Lichts. Ja. Ja. Ganz klar drang es in

mein schmelzendes Bewusstsein. Ich vögelte Gott.   


     

    Aus

meiner Datenbrille kam das Signal der Alarmfrequenz.   


     

    "Weiter",

sagte ich, während ich die Gläser aufsetzte. Leonardos Stöße

kamen heftig und tief.   


     

    "Computer",

befahl ich, "Kontakt ohne Kamera. Monique Galeano spricht ...

Wie bitte? ... Oh. Mein süßes Brüderchen .. Oh .. ja .. Ich kann

jetzt nicht ... Leonardo? Doch. Er ist hier. Nein. Zurzeit unmöglich.

Später ... gut, ich sag's ihm .. Na schön .. ja, ich werde kommen.

Und wie .. Sicher. Viel Spaß in SHOTOKU. Bis bald, Adamo. Computer.

Alle Funktionen off."   


     

    Sein

Tempo steigerte sich. Die Brille rutschte mir von der Nase.    




     

    "Oh

ja. Ja, mein unermüdlicher Freund", keuchte ich, "du

entkommst mir nicht. Unbarmherzig ist mein Verlangen. Oh ja! Ja!"   


     

    Eine

saphirfarbene Nova explodierte in meinem Gehirn. Ringstrahlen

pulsierten in mir und hoben mich empor.    




     

    Seine

Musik setzte wieder ein und durchdrang den Wolkenbruch, der sich in

mein nasses Tal ergoss.   


       









     

    Wir

segelten Richtung EDDINGTON COAST. Unter uns wand sich der MEHANOCTA.

Eine Antilopenherde trottete durch eine Furt. Vor uns lag MELVILLE.

Dahinter erkannte ich am Strand bereits den kupferschimmernden

Zylinder. Neben ihm erhob sich der         ALIEN-Dom.  

   




     

    Über

die Wiese rollte ein Geländewagen auf die Stadt zu.   


     

    "Leonardo.

Schau. Das Mobil, welches uns zum Fuß des         Gipfels  

        brachte.  

        Seine  

Sonnenkollektoren sehen aus wie winzige Insektenflügel, findest du

nicht?"    




     

    "Du

hast Recht, Monique", sagte er. Ich zeigte auf den Strand.    




     

    "Wir

landen direkt neben der CROOKE-Säule, okay?"    




     

    "Einverstanden."

   




     

    "Erinnerst

du dich noch an das Ereignis vor zwei Jahren?"   


     

    "Wie

könnte ich es vergessen?"   


       









     

    Bauroboter

errichteten damals gerade die ersten Gebäude von MELVILLE. Am

Landeplatz stand ein Shuttle, aus dem Material von der APEIRON

ausgeladen wurde. Dahinter erhob sich das extraterrestrische

Artefakt. Das Unfassbare geschah nur wenige Wochen nach unserer

Ankunft an einem sonnigen Vormittag. Jahrhunderte lang hatten es

unsere Vorfahren herbeigesehnt und sich in ihrer Phantasie ausgemalt,

auf welche Weise es wohl stattfinden würde. Und dann ereignete es

sich innerhalb weniger Minuten so schlicht und selbstverständlich,

dass viele von uns an seiner Wahrhaftigkeit zweifelten, weil sie in

jenem Augenblick die Feierlichkeit dieses historisch so bedeutenden

Geschehens vermissten.    




     

    Plötzlich

drang aus der CROOKE-Säule ein rötlich pulsierendes Licht,

begleitet von tiefem Summen. Die Menschen strömten von allen Seiten

herbei, manche ritten auf Pferden, andere fuhren in Solarmobilen. Ich

rannte zu Fuß auf den Zylinder zu, dicht hinter mir folgten Leonardo

und Adamo.    




     

    Einige

Sekunden lang flackerte das seltsame Licht wild auf, dann begann es

in langsamen Spiralen um die Säule herumzufließen. Das summende

Geräusch verstummte. Auf dem Strand wurde es mucksmäuschenstill.    




     

    Durch

die kupferfarbige Wand trat ein etwa zwei Meter hohes Wesen und blieb

vor uns stehen. Der Körper war dem eines Menschen ähnlich. Zwei

Füße und Beine. Oberkörper, Schultern, zwei Arme. Hände.    




     

    Die

Haut war blau wie das Meer, der Hals etwas kräftiger als ein

menschlicher. Der Kopf hatte die Form eines horizontal liegenden

Ellipsoids. Er war etwa so hoch wie der eines Humanoiden, die

Längsachse aber maß drei Mal so viel.   


     

    Die

Augen waren handtellergroß und kreisrund, die Netzhaut scharlachrot,

die Pupillen am Rand orange und im Zentrum pechschwarz. Der Mund

bestand aus mehreren Muskelringen und sah aus wie eine wellenförmig

gerillte grüne Scheibe, in         derem  

Zentrum sich ein winziges Loch befand.    




     







                     Die

Ohren hatten die Form eines Trichters, die kreisrunde Oberfläche war

in konzentrische grünfarbige Ringe gegliedert. An Stelle von Haaren

trug das Wesen entlang des Mittelscheitels eine Kette von Halbkugeln,

die in verschiedenen Pastellfarben leuchteten. Sie dehnten sich aus

und zogen sich wieder zusammen. Ihr Rhythmus erinnerte an eine

Atembewegung.    
















                  Bekleidet

war der Außerirdische mit einem eng anliegenden hellrot schimmernden

Overall. Die Schuhe waren aus dem gleichen

Material. Das Wesen hob seine rechte Hand. Ich zählte sechs Finger.

Die Lippenkreise dehnten sich ein wenig nach außen. Das zentrale

Loch wurde größer.         




     

                             Gebannt

starrten wir auf die extraterrestrische intelligente Lebensform. Es

gab keinen Zweifel mehr. Sie verfügte über eine Technik, die der

menschlichen haushoch überlegen war.         




     

                             Zaghaft

hob nun auch ich meine Hand.         




     

"Hallo",hauchte ich. Aus den schwarzen Scheiben tauchte plötzlich eine zärtliche Bräune auf. Seltsame Flöten, Trompeten und Glocken

erklangen. Sie versuchten, ein Wort zu formen. Es hörte sich an wie Hrlluuu.
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        Mit  knallenden Blitzen verschwanden unsere Fallschirme in den Tornistern.

Vor uns erhob sich die Kuppel des Aliendoms.         




     

                          "War

ein wunderschöner Ausflug, Leonardo."        


     

                          "Fand

ich auch", sagte er mit metallisch klingender Sprechstimme.   Das

Com-Gespräch mit meinem Bruder fiel mir wieder ein.        


     

                          "Beinahe

hätte ich etwas vergessen. Adamo kommt mit                                                 De

coloniae deductundae in mundos novos                                                       

nicht zurecht. Latein war nie seine Stärke."        


     

                          "Warum

verwendet er nicht deine Übersetzung?"        


     

                          "Leonardo

Da Brewsters Werk über die Besiedlung neuer Welten nicht im

Original? Ein Sakrileg. Es ist seine Bibel. Also hilf deinem

ehemaligen Lieblingsschüler bei seinen Fleißaufgaben. Er verehrt

dich doch so."        


     

                          "Gut.

Ich kontaktier ihn im Shuttle."         




     

                          "Du

fliegst wieder nach KORDEN?"        


     

                          "Ja.

Ich schließe die Testserie des Subdimensionsgenerators ab."         




     

                          "Sei

nicht so bescheiden. Er heißt Leonardogenerator. Ich komm dich in

ARAGON CITY besuchen, sobald mich Fiddler lässt."        


     

                          Leonardo

lächelte.        


     

                          "Wie

weit seit ihr mit dem Übersetzungsprogramm?"        


     

                          "Ol

Ara Na Han's Zwölfzahlensystem haben wir jetzt im Griff. Die

Umrechnung funktioniert. Aber die Hauptschwierigkeit ist nach wie vor

seine unterschiedliche Denkweise. Er beschreibt materielle Vorgänge

aus der Sicht der Quantenmechanik. Ein Objekt ist für ihn nicht ein

fester Körper, sondern im Fluss der Potentialitäten. Seine Sprache

besteht aus Formeln, die uns weitgehend unverständlich sind."        


     

                          "Faszinierend.

Sobald ich mit meiner Arbeit am KORDEN Kontinent fertig bin, werde

ich mich näher damit beschäftigen."        


     

                          "Wäre

hilfreich. Bis dahin müssen wir eben Geduld haben, bis er sich

unserer Begriffswelt völlig angepasst hat. Was er übrigens mit

erstaunlichem Tempo tut."        


     

                          "Sein

sprachgesteuertes Übersetzungsgerät wird zusätzlich helfen. Wann

ist Ol Ara Na Han damit fertig?"        


     

                          "Wissen

wir nicht. Für ihn spielt Zeit offenbar keine Rolle. Darin seid ihr

beide euch sehr ähnlich."        


     

                          Seine

Augen blitzten wie Diamanten.        


     

                          "Ich

mach mich jetzt auf den Weg, junge Venus."        


     

                          Leonardo

marschierte auf die Stadt zu.        


     

                          "Bis

bald", rief ich ihm nach.         




       









     

                          Der

Außerirdische drehte den schwebenden Stuhl wieder in Richtung seines

riesigen kubusförmigen 3D-Bildschirms.         




     

                          "Ergänzung

aktuelle Protokollschleife", diktierte ich, "Ol Ara Na

Han's Sonne ist 3 000 Lichtjahre von LUMIERE entfernt, Spektraltyp

G1, bei aktueller Konstellation gelegen in Richtung der Galaxie NGC

253, der größten aus der Sculptor Gruppe."        


     

                          "Wie

hat er es geschafft, eine so riesige Distanz zu überwinden?",

                       wollte

Jimmy wissen.


     

                          "Und

frag ihn auch gleich, wie alt seine Zivilisation ist", fügte

Claire hinzu. Meine Finger flogen im Eiltempo über die Tastatur. Ol

Ara Na Han beobachtete die außerirdischen Schriftzeichen, die in

Sekundenschnelle in seinem Würfel entstanden und wie

dreidimensionale Formeln aussahen. Unmittelbar danach setzten

Blockflöte, Tuba, Jazztrompete und Glocken ein.        


     

                          Mein

Bildschirm schrieb:                                                 Plus

Zeit Info Gen Data Flora Fauna Mensch ad hoc Prim Leben MARAVILLA

DOS     


     

                          "Antwort

später", übersetzte ich, "gebt mir jetzt die genetischen

Daten eurer gesamten Evolution. - Computer: Gewünschte Daten

komprimieren. Transfer jetzt - Ol Ara Na Han meint, Priorität hat

die Kolonisierung von MARAVILLA DOS."         




     

                          "Unmissverständlich",

kicherte Claire. Im 3D-Kubus begannen die außerirdischen

Schriftzeichen wie rasend zu tanzen.        


     

                          "Er

behandelt uns wie Kinder", empörte sich Jimmy.        


     

                          "Du

sagst es", ergänzte Fiddler knurrend, "er bestimmt die

Reihenfolge der Fragen, nicht wir."         




     

                          Ich

schenkte ihm ein fröhliches Lächeln.        


     

                          "Gewöhn

dich endlich dran, Hyman."        


     

                          "Auf

die Enträtselung der ALTAIR-Phänomene dürfen wir wohl bis zum

Sankt Nimmerleinstag warten", winkte der Wissenschaftler

resigniert ab.        


     

                          "Er

will uns nicht überfordern", erklärte ich mit sanfter Stimme,

"ich finde, Ol Ara Na Han geht mit uns verantwortungs ..."        


     

                          "Aufgepasst",

unterbrach mich Jimmy, "er hat unsere genetischen Daten bereits

ausgewertet."        


     

                          "12.

August, Jahr 2 MARAVILLA DOS TAMARA MELVILLE, Uhrzeit: 15.24. Neue

Protokollschleife", diktierte ich.        


     

                          Ol

Ara Na Han's Stimmorchester steigerte sich zu einem Furioso. Die

Alienzeichen rasten im 3D-Computer kreuz und quer durcheinander:         




     

                               Mutation

MARAVILLA  DOS unscharf 300  Umdreh LUMIERE komplex Fauna Flora Mensch Auge?  , las ich auf unserem Bildschirm. 


     

                          "In

zirka 300 Jahren wird es auf MARAVILLA DOS eine Mutation geben, die

.. äh .. unsere gesamte Evolution betrifft. Wollt ihr das sehen?",

übersetzte ich.        


     

                          "Ja

sicher", erwiderte Hyman gereizt.        


     

                          In

Ol Ara Na Han's Computer erschienen Eichen mit rotgelben Blättern

und Kirschbäume, deren dunkelblaue Beeren so groß wie Pfirsiche

waren. Daneben schillerten Farne und Kräuter in verschiedensten

Pastellfarben. Die außerirdischen Animationen waren so echt, dass

wir glaubten, uns auf einem unbekannten Planeten zu befinden.        


     

                          Im

Ozean schwammen hellgrüne Delphine, mit schwarzen Streifen an den

Längsseiten. Orangesilberne Papageien, die ihre Flügel fächerförmig

verbreitern konnten, segelten über einen purpurvioletten Dschungel.

Riesige Giraffen mit leuchtend roten Flecken auf dunkelbrauner Haut

streiften durch Savannen, in denen fünf Meter hohe schwarzgrüne

Halme mit rosaroten Mohnblüten wuchsen.        


     

                          Das

alles war schon fantastisch genug. Aber was wir dann sahen, verschlug

uns den Atem. Vier nackte Frauen standen vor uns. Sie waren etwa zwei

Meter hoch. Die Form ihrer Körper war uns vertraut, aber die

unterschiedlichen Farben ihrer Haut und Haare, ebenso das Aussehen

ihrer Gesichter überstiegen unser Auffassungsvermögen.         




     

                          Das

Gesicht der Ersten schimmerte in einem sanften Lila. Die Haare waren

dunkelblau, die Augen zogen sich zwei Mal so groß wie unsere bis zur

Nasenwurzel hin. Die Netzhaut war hellrosa, ihre Iris blaugrün, die

Pupillen orange. Darüber wuchsen dreiflammige Brauen in

verschiedenen Graublau Schattierungen. Inmitten der Stirn leuchtete

ein rotgoldenes mandelförmiges Organ. Ihre längliche Nase hatte

vier Löcher. Der dunkelrote Mund erschien normal. Die Ohren jedoch

waren ovale Scheiben, die sich ausdehnen konnten.         




     

                          Die

zweite Frau sah im Prinzip genauso aus, nur zeigte sie andere

Farbvarianten. Die Haut war orange, ihre Lippen braun, Haar und Iris

rot, die Pupillen grün. Das Gesicht der Dritten war dunkelbraun, die

Haare schwarzblau, die Iris türkis, die Pupillen lila, die Lippen

hellblau. Nummer Vier war milchkaffeebraun, trug hellblonde Haare und

die Augen schimmerten lachsrosa, mit dunkelroten Pupillen darin. Ihr

Mund war türkis.        


     

                          "Grausamer

Geist", stöhnte Fiddler, "was ist das?"        


     

                          "Aliens

offenbar. Humanoid", murmelte Claire.        


     

                          "Wo

kommen die her?", fragte Jimmy.        


     

                          Ich

betätigte flink die Tastatur. Ol Ara Na Han blickte abwartend in

seinen 3D-Computer. Dann erfolgte ein Trompetenstoß, begleitet von

sanft klingenden Glocken.         




     

                          Wenige

Augenblicke später erschien auf meinem Bildschirm die                        Schrift:

MARAVILLA  DOS                                                       .        


     

                          Jimmy

beugte sich nach vor.        


     

                          "Ich

versteh nicht. Wer sind diese Wesen?"        


     

 Ich gab seine Frage ein. Ol Ara Na Han antwortete:   Mensch Plus Zeit.  


     

                          "Wir

selbst", übersetzte ich, "so werden die Menschen von

MARAVILLA DOS später aussehen."        


     

                          Stille

breitete sich in der Kuppel aus. Schließlich stand Claire auf und

zeigte auf das rotgold leuchtende Zentrum in der Stirnmitte.        


     

                          "Welche

Funktion hat dieses Ding?"        


     

                          Meine

Finger hämmerten über die Tastatur. Ol Ara Na Han's Erklärung ließ

nicht lange auf sich warten. Auf dem Screen erschien die Schrift:       Receiver Impuls Nullzeitkontinuum = Quantspace.                                                      




  Nun war ich ziemlich verwirrt.        


     

                           "Ein

paranormales Organ - übrigens bezeichnet er den Quantenraum als

Nullzeitkontinuum", wagte ich einen Interpretationsversuch.        


     

                           "Paranormal?

Zu ungenau", hörte ich Jimmy hinter mir sagen.         




     

                           "Was

können wir damit tun?", fragte Fiddler. Nochmals betätigte ich

die Tasten:         




     

                                Neuron

Zeit drei aktiv minus Original Evolution Maravilla Dos Mikroorgan

integral Mensch = Mutation Com Teleimpuls Nullzeitkontinuum Trans

Fauna Flora Kosmos.                            


     

                          Ich

lehnte mich zurück und begann zu übersetzen.        


     

                          "Die

dritte Phase unserer hypophysischen Entwicklung beginnt früher als

von unserer ursprünglichen irdischen Evolution geplant, weil die

vorhandenen Mikroorganismen des Planeten MARAVILLA DOS mit uns eine

Verbindung eingehen. Sie bewirken eine menschliche Mutation, mittels

der wir über den Quantenraum telepathisch mit allen animalischen und

pflanzlichen Wesen des Universums bewusst kommunizieren können."

        




     

                          Wie

betäubt drehte ich mich um. Eine Zeit lang starrten wir einander an.

Claire löste sich zuerst aus ihrer Versteinerung. Ihre Stimme klang

heiser.        


     

                          "Und

woher weiß Ol Ara Na Han, dass es so geschehen wird?"        


     

  Ein weiteres Mal flogen meine Finger über die Tastatur. Die Antwort kam prompt:    Mensch Auge Computer Ol Ara Na Han . Ich forderte alle auf, in den außerirdischen Computer zu schauen. 


     

                          Wir

erkannten den Kosmos und in ihm mehrere Planeten. Einer von ihnen war

MARAVILLA DOS. Plötzlich entstand wie aus dem Nichts eine Sphäre

aus weißgoldenem Licht.     Schema Nullzeitkontinuum,                                                       

las ich auf meinem Schirm.         




     

                          Aus

der 3D-Animation schwebten in wellenförmigen Bewegungen vielfarbige

Fäden heraus. Die Vergrößerung zeigte, dass sie aus winzigen

aneinander gereihten Blasen bestanden. Sie begannen zu vibrieren und

wuchsen aus der Sphäre in den Weltraum hinein.        


     

                          "Ich

werd' verrückt", stieß Jimmy aus, "die alten Inder auf

der Erde hatten Recht. Shivas Haare. Der Quantenschaum. Er verbindet

sämtliche Atome des Universums."        


     

 Ol Ara Na Han drehte sich zusammen mit seinem schwebenden Sessel zu dem

Wissenschaftler um. Auf unserem Bildschirm erschien die Schrift:   Multiversum korrekt. Interpretation Pluszeit.                                                       

        




     

                          Was

mich in diesem Augenblick persönlich beeindruckte, war die Tatsache,

dass unser blauhäutiger Freund offenbar ein menschliches Wort

erstmals ohne visuelle Übersetzungshilfe direkt verstanden hatte.        


     

                          "Der

Begriff Multiversum ist besser. Er wird darauf noch zurückkommen",

übersetzte ich seine Antwort. Ol Ara Na Han hatte hiermit die

Hypothese über die Existenz vieler Universen bestätigt.         




     

                          Allerdings

wussten wir in diesem Augenblick noch nicht, dass die irdische

Vorstellung von gleichzeitig existierenden Paralleluniversen mit

zahllosen Weltvarianten und auf ihnen lebenden Zwillingswesen mit

unterschiedlichsten Schicksalen sich letztlich doch noch als

abstruses Hirngespinst einstiger intellektueller Hobbynihilisten

herausstellen sollte. Darüber klärte er uns allerdings erst viel

später auf.         




     

                          In

seinem Computer wurde nun MARAVILLA DOS demonstrativ vergrößert.

Daneben entstand ein Baum der Flora, die nach unserer Ankunft

vorgefunden wurde. Anschließend die Mikroorganismen und ozeanischen

Einzeller. Dann sahen wir eine irdische Eiche, einen Papagei, einen

Delphin, ebenso eine Giraffe und schließlich einen Menschen. Über

allen Schöpfungen schwebten jetzt weißgoldene Sphären, ihre bunten

vibrierenden Energiefäden verbanden sich mit den darunter liegenden

Exemplaren beider Evolutionen. Auf dem Screen   erschien:

 In  Nullzeitkontinuum Nullzeitfeld.                                                       

        




     

  Jimmy sprang erregt auf. 


     

 "Ich hab's. Morphische Felder! ... Das bedeutet ... ein irdischer Biologe namens Sheldrake sprach Ende des 20. Jahrhunderts von exodimensionalen

Konstruktionsplänen der Materie. Die Evolution von MARAVILLA DOS

steht erst am Beginn. Sie verändert ihr ursprüngliches Vorhaben,

weil sie unerwartet mit dem bereits entwickelten Ergebnis Mensch

konfrontiert wird und integriert ihn in ihren Entfaltungsplan. So

spart sie sich etliche Milliarden Jahre mühseliger Arbeit."        


     

 Das

Übersetzungsprogramm hämmerte wie wild die Sätze auf den

Bildschirm.        


     

 Ol Ara Na Han's Belehrung erschien:    


     

   Korrekt Komplex Evolution MARAVILLA DOS. Negativ korrekt morphisch Feld = Nullzeitfeld. Cognitiv Datenbank Sheldrake. Morphisch Feld =

Existenzskizze = Körperform -Feld. Kontakt Nullzeitfeld  plusmorphisch Feld = Start Existenz. Nullzeitfeld Kontrolle morphisch Feld. Nullzeitfeld = Menschwort Seele. Neuwort: Nullzeitfeld.                            


     

                          "Was

Jimmy über die Evolution von MARAVILLA DOS im Zusammenhang mit dem

Menschen gesagt hat, ist richtig", übersetzte ich, "falsch

ist für den Begriff Nullzeitfeld der Ausdruck morphisches Feld. Ol

Ara Na Han kennt Sheldrakes Theorie aus unserer Datenbankzentrale.

Das morphische Feld ist eine Existenzskizze, es ist für das

Heranwachsen des Organismus zuständig und verbindet sich mit dem

Nullzeitfeld im Augenblick der Lebensentstehung. Das Nullzeitfeld

kontrolliert Sheldrakes morphisches Feld und ist nichts anderes als

das, was wir als Seele bezeichnen. Er schlägt daher vor, für Seele

diesen neuen Begriff zu gebrauchen. Nämlich Nullzeitfeld."        


     

                          "Habe

ich das richtig verstanden? Dieses, äh, Nullzeitfeld - also ... die

Seele ... befindet sich nicht in unserer Raumzeit?", fragte

Hyman perplex.        


     

 Auf dem Bildschirm entstand das Wort: Korrekt 


     

 "Aber ....."        


     

  Auf dem Bildschirm erschien das Wort:   Pluszeit.                                                       




 Hyman schüttelte ungläubig seinen Kopf, schwieg aber.        


     

  Wir

blickten wieder auf die Animation des außerirdischen 3D-Computers.

Die morphischen Felder der beiden Bäume schoben sich ineinander. Die

mutierte Eiche ging daraus hervor.        


     

                          Der

gleiche Prozess wiederholte sich bei den Mikroorganismen und den

irdischen Tieren. Die Mutationen erschienen. Am Schluss sahen wir die

Frau, welche Claire zunächst für eine Außerirdische gehalten

hatte. Auf meinem Bildschirm erschien die Schrift:   Positiv kompatibel. 


     

                          Im

virtuellen Kubus wiederholten sich die Feldervermengungen mit dem

Beispiel eines anderen erdähnlichen Planeten. Einer seiner Bäume

sah aus wie ein dunkelblauer Pilz mit zitronengelbem Stamm.         




     

                          Nochmals

schoben sich die Nullzeitfelder mit den von ihnen kontrollierten

morphischen Feldern beider Evolutionen ineinander. Diesmal verdorrte

die irdische Eiche. Tiere und Mensch gingen zugrunde. Negativ kompatibel , las ich. 


     

                           "Unglaublich",

murmelte Claire.        


     

                           "Stellt

euch vor, wir wären auf einem Planeten gelandet, dessen

Evolutionsplan uns abgelehnt hätte", sagte ich, "wir wären

nicht                        imstande                                                      

gewesen, diese Gefahr zu erkennen."         




     

                           Hyman

Fiddler nickte düster vor sich hin.        


     

                           "Unsere

Menschheit wäre ausgestorben."        


     

                           Jimmy

räusperte sich.        


     

                           "Demnach

ist die Besiedlung extraterrestrischer Planeten problematischer, als

wir bisher vermuteten."         




     

                           "Ja",

bestätigte Claire, "aber wir hatten Glück. Die junge Welt

MARAVILLA DOS akzeptiert uns. Sie nimmt uns in ihr Programm auf."        


     

                           Hyman

schüttelte wie betäubt seinen Kopf.        


     

                           "Übermütiger

Geist. Der Mensch wird zu seinem eigenen Alien."        


     

                           "Du

bist so still, Monique", stellte Claire fest, "woran denkst

du?"        


     

                           "An

das Schicksal der Erde", erwiderte ich, "es ist nach wie

vor unklar, auch wenn wir diesbezüglich das Schlimmste vermuten."        


     

                           "Vergiss

es", sagte Jimmy, "denk lieber an unsere Zukunft. Ich

möchte noch mal diese Wahnsinnsfrauen sehen."        


     

                           Ich

bediente erneut die Tastatur. Im Kubus erschienen wieder die

menschlichen Mutationen. Jimmy zeigte darauf.        


     

                           "Warum

sind ihre Ohren verändert?"        


     

 Ich schrieb die Frage nieder. Ol Ara Na Han antwortete prompt: Frequenz audio plus Mensch Verstand Evolution komplex.


     

 "Erweiterte akustische Bandbreite", übersetzte ich, "unsere Nachkommen werden sämtliche Lebensformen ihrer Welt viel besser verstehen." 


     

 "Und warum vier Nasenlöcher?", fragte Claire.  


     

    O2 maximal Receiver Impuls Nullzeitkontinuum.  


     

   "Das dritte Auge benötigt wegen seiner Verbindung zum Nullzeitkontinuum

vermehrte Sauerstoffzufuhr", erklärte ich.        


     

     "Unergründlicher Geist", seufzte die Wissenschaftlerin.        


     

     "Machen wir Schluss für heute", entschied Hyman, "sonst schnappen wir noch über." 


     

   Ich wollte gerade wieder auf die Tasten klopfen, aber Ol Ara Na Han schien bereits verstanden zu haben. Er erhob sich. Wir anderen taten es ihm gleich.        


     

 Der außerirdische Computer, der schwebende Sessel und der Aliendom samt Inneneinrichtung lösten sich in Luft auf. Plötzlich standen wir im

Freien. Nur unser Bildschirm stand noch da. Seine Tastatur verschwand leise summend im Rahmen.         




     

                          Es

war dunkel geworden. Die Monde HARRY und AIDAN waren bereits

aufgegangen.         




     

                          Ich

griff nach einem der Trageriemen meines Flugsprung-Tornisters.         




     

                          Unzählige

Sterne funkelten am Himmel. Vom Meer her wehte eine kühlende Prise.         




     

   Ol Ara Na Han winkte mir mit seinen sechs Fingern zu. Blockflöte, Tuba, Jazztrompete und Glocken spielten einen Tusch. Es klang wie:                         Hrullu, Mnik                                                       .

        




     

                          Ich

lächelte ihm zu.        


     

                          "Gute

Nacht, Ol Ara Na Han."        


     

                          Der

Außerirdische ging zur CROOKE-Säule. Der tiefe Summton setzte ein,

die orange leuchtende Energie trat aus den Wänden. Ol Ara Na Han

schritt in die rotierenden Spiralen und verschwand. Einen Augenblick

später präsentierte sich der Zylinder wieder in gewohntem Zustand.        


     

                          "Ich

komm einfach nicht dahinter, was macht er dort drinnen?",

grübelte Jimmy.         




     

                          Hyman

nickte schwerfällig.        


     

                          "Das

frag ich mich auch die längste Zeit. Schläft er stehend? Nimmt er

Nahrung zu sich? Hier draußen hat er bisher jedenfalls weder das

eine noch das andere getan."        
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